
200 Asien.

Qnelp aert (Muse) von ungastfreundlichen Einwohnern bewohnt,
mit der Cr. Möggan.

b) Die Lande der Sifanen oder Tufanen im W. von
China werden in die schwarzen und gelben Sifanen getheilt, nach
-Verschiedenheit der Farbe ihrer Zelte.

6) Tibet oder Tangut (mit Nepal 18,000 Q, M. und
12, nach andern 53 Mil! E.), wovon der südliche Theil gewöhnlich
Butan, und der nördliche im engern Sinne Tibet genannt wird,
ist das höchste Gebivgsland Asiens, größtentheilö mit langen und
kältern Winter. Das Gebirge Mustag, und sein Zweig das kon-
t a ische, mit Schnee - und Ersgipseln. Der Dhawalagiri ist 26,862
engl. F. hoch, also höher als der Chimborasso. Auw sind in N.
mehrere Tagreisen lange Sandwüsten, und ein Theil der Büste
Gobi. Hier entspringen die Hauprströme Sudasiens vom Iantsüiang
bis zum Bnrremputer, Ganges und Indus hin. Die Seen Jmdro
und Terkiri. Produkte: L-arluc ober grunzende Büffel mit lmgen
seidenhaarigen Schweifen (im Auslande als Fliegenwedel und Püma-
geu gebraucht), feinwollige Schafe (Tibet eigenthümlich), Bergjiegen
(im Winter niit feinen» Wollhaar an der Brust unter dem gevdhn-
licheu langen Ziegenhaar,-bas zu den berühmten Shawls nnd Kopf¬
tüchern gebraucht wird), wilde Pferde, Moschusthiere, Barer, Lö¬
wen rc.; Getreide, Wein, Obst, Südfrüchte, Rhabarber, wenig
Holz; Gold, Blei, Eisen, Kupfer, Tinkal (woraus Borar rssfuiirt
wird), Edelsteine, Krystalle, Steinsalz, Farbenerden, Mrmor,
Steinkohlen:c. Die Tibetaner haben eine eigene Sprache, md ver¬
fertigen Tücher, Papier aus Bast und Metallwaaren. De Lan¬
des religión ist die lamaische (schigemunische oder budhstische),
die in ganz Ostasien bis zur Insel Ceylon mit zahlreicher Klerisei
und vielen Klöstern über 100 Millionen Bekenner und viebAedn-
lichkeit mit der katholischen Religion hat. Oberhäupter ders«lben sind
der Dalai-Lama (d. h. sehr große Mutter der Seelen), ier unbe¬
fleckte, unsterbliche, allgegenwärtige und allwissende, sichrbareSrellver-
treter der Gottheit Bnrchan, und der Tischn- (Bogdo-- Lama,
deren Seelen nrit dem Absterben ihrer Körper in andern mnschlichen
Körpern sich niederlassen sollen. Diese regieren auch unter chinesischer
Landeeboheit das Land. Der Dalai-Lama residirt ñ der Hst.
des eigentlichen Tibet Lassa oder Baran tola am Bwremputer,
2 hohe Schulen, karhol. Kapnzinerhospitium, chinesisch Druckerei
mit stehenden Buchstaben, berühmter Tempel; Karamnenhandel.
Oesters halt er sich auch im Bergschloß und Kloster Pt tala auf,
welches 4 Stockwerke hoch, nach europäischer Art geba t ist, und
10,000 Zimmer, viele Höfe, hohe Hallen, Terrassen md bedeckte
Gänge enthält. Der Tischn-Lama residirt in der S. Tischu¬
ln mba oder Tr a seil hu ni b a. Noch ein Lama, der D cpeb
Raja, residirt in der Hst. von Butan Tassisu dop mit einem
großen Palast mit mehrern Lamarempeln und Klöstern,

7) Das Land Nepal, Nekpal oder Nepan am Kosafl.
des Ganges, im W von Buram, auf den übrigen Seien von Tibet,
von englischen Gebieten und dem Himmahygebirge angeben, wo
die höchsten Berge der Erde sind, namentlich der D la wa lag iri
oder DH olagir (der weiße Bcrg^ an der&amp;gt;Q. des Glanacfl., 26,8^2,
der Aamanavarari oder Jam an tri 26,600 n/d der D Hai-
tz uw 24,740, so wie das Thal von Nepal 4200 engl F. über dem
Meer. Es liefert Eisen, Kupfer, Blei, Gold, Silbe, Baumwolle,


